
C o HE, arum befcbteil?t aiIm 249 jein eUSWUriEN 3 „gllegoriuch“ als
HKegieren nıt dem eijernen SHepter, IWWIE denn iın Öer dat Gott Öen Geift lebendig
Na ur indem ÖS Sleifch OÖtet, unod ÖaAs er  eın Öem Sleifche „Darter un
unbarmberziger als jelbft ÖS en 1766 Zie theologia CruCcIis IDIrD für Sutber
aHo Jelbft ın der Hermeneutt von e'ntfd7eibenber KHedeutung.
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Yus Zuthers Xömetbtiefvorlefung 5 J 5)
Übertragung DON DUuard &£Ilwein, Wiuncdhen

Don Der eröttlichen 2WWeinwirkfamfFeit
„'£8 1eg nıcht jemandes Wollen OOCT Zaufren. .“ XOom. 9, 16

Dart ÖS nıcht jo ’ verfteben, als lage in Öem Sinne alleın otteses jo ift, darum befcbteibf Djalm 2,9 fein Zeilswirken ganz „allegorifch‘“ als  Regieren mit dem eifernen Zepter, wie denn in der Tat Gott den Geift lebendig  macht, nur indem er das Sleifch tötet, und das erfcheint dem Sleifche „härter und  unbermbherziger als felbft das Lijfen !““, Die theologia crucis wird für Zuther  alfo felbft in der Hermeneutik vog éntfd7eibenber Bedeutung.  s&  Aus Luthers Xömetbtiefvorlefung (I5J5)  Übertragung von £duard Ellwein, Solln b. NMünchen  Don der göttlichen Alleinwirkfamtkeir  S liegt nicht an jemandes Wollen oder Laufen...“ Röm. 9, 10.  an darf das nicht [o verftehen, als läge es in dem Sinne allein an Gottes  M1  Erbarmen, daß man gar nicht mehr zu wollen oder zu Iaufen bréud>te‚  jondern: daß der Yfenfch will und Kkuft, das verdankt er nicht feiner Kraft,  Jondern dem Erbarmen Gottes, der diefe Rraft zum Wollen und Wirken ver:  lieben hat, ohne welche der Menfch aus.eigenen Stücken weder wollen noch Iaufen  Eann. Wie der Apoftel Phil. 2, 15 fagt: „Gott ift’s, der in eucdh wirket beides, das  Wollen und das VDollbringen.‘“. Genau dasfelbe fagte er hier dem Sinne nach,  wenn auch mit anderen Worten: es fteht nicht bei dem, der will, und nicht bei dem,  der läuft, d. h. vollbringt, jondern bei Gott, der fich erbarmt, d.h..der das Gez  fehent feiner Gnade verleiht. So heißt es Pfalm 119, 52: „Den Weg. deiner Ge:  bote bin ich gelaufen, denn du haft mir das Herz weit gemacht‘‘, d. h. du haft ge-  macht, daß ich will und Eann. Und Pfalm 1, 2: Lr hat feine Luft am Gefetz des  Zeren‘“, und o jemand fragen follte, „Iaufen“ bedeutet „in Gott leben und wanz  deln“. Darum wird das Leben der Gerechten ein Weg genannt, Pfalm 1,6: „Denn  der Herr Fennet den Weg der Gerechten.‘“ So lejen wir au Ieremia 10, 25: ,, Ich  ‚weiß, Herr, daß des Menfchen Leben nicht in feiner Yacht fteht noch in der Ge-  ‘ walt des Mannes, daß er gehe und feine Schritte zum SZiel lenke.‘“ In all diefen  Worten nämlich ift gleichfam ein Widerfpruch enthalten. Denn wenn der Weg  17 YO. U S, S2; 63f. Vides autem et hunc versum esse totum allegoricum non sine causa  siquidem s\ignificat quandam allegoria:m, quae geritur re ipsa et vita etc.  A  107u Krbarmen, Oß inan gr nıcht mebr wollen ODder zU Iqufen brauchte,
Jondern: Oß Qer fenfch will un gu ÖQS VDer  an nıcD jeiner 1a  7
Jondern 0eMm Erbearmen ottes, ÖEr 1e7€ Rraft zUum ollen und irfen Der
heben Dat, obne wr der Yrenfch Aus.eigenen Stucen IWeEOer wollen noch iaufen
Fann. LDie der Uynoftel Obıl Z 2r-f Iagt „9Gott Ut’S, der in euch wirket beides, ÖQS
ollen no ÖS ollbringen.““ Genau gsielDe agte bier Oem Sinne nach,

au mit Anderen Worten: itebt nıdt bei 0eM, der wl un nıcht bei OM
der Lauft, vollbringt, Jondern Dei Gott, ÖEr Yıch erbarmt, 5. h..der ÖC$S
chent jeiner Gnade DeErler Z Heigt Dialm 119, „Den VWeq deiner Be
bote bın ıch gelaufen, Ddenn Dg mir OQS er3 Weit gema  7 Ö Daft gr
Mg Oß iıch wull un Ffann. nd Dialm 1, C „r Dat teine Zuit am e)e ÖS
YIerenN““, un 19 jemand iragen Jollte, „Iaufen“ eHdeULE „ oft leben un wean
deln‘“ 5)arum WIrS ÖA$S eben der GBe  echten e1in VDeg genanntd, KaiIm 1,0 „Denn
ÖFF err ennet den VDec ÖEr Gerechten.‘““ Zg ejen WIr au Seremia 10, , ID
weiß, AELT, Ödß ÖS Yienfchen Seben nıcht in jeiner itebt noch in der Be
wWalt dEeS Yiiannes, OAQß er gebe un jeine Schritte 3um Siel lenFe.““ Jn all diejen
LDorten namlıch ut gslei  am ein Widerjpruch enthalten. Denn Wwenn der VDeg

S: n es a4aufem ei hunc VEeETITSUMm CSSC allegoricum NOn ine
siquidem s\ignificat quandam allegoriam, QUaC geritur 1psa et ıta eic
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0Ö€S Yiienichen nıcht jein Weg E, REUM jagt er Önnn „jein VWWeagt“ „Der 1WDeg
ÖS Yırenfchen ıt nıcht jein Weg C£ Z auch 1er itebt niıcht bei OCI, Öder au
jein Zaufen namlıch, uNO nıcht beı ÖCM, Her 1l jein ollen namlıch, eine

WUNGErLLDE Der nıqt bei dem, der will un ÖS £aufen nicht
bei OCM, ÖEr au jondern bei Oott Her Yolches qıbt un ichafft In derjelben
e1€ jagt Dder Apoftel Bal Z 4 SO lebe, Soch nıcht ıH b Uns CHritus,
Sob 79 10 „Yifeine re ift nıcht ineıin CC Und Öer rediger Q, 232 1;3d7 ab, Daß
WeEDder den nellen der LVDettlauf gebörf nocD Öen elden Öer rIeg, no aucb
Öen Weiten ÖS Brot, noch auch den Klugen Öder Aeitum, no gquch den VDerz
Itendigen ÖC Umniıt CC eijen Q  o der ur ÖCS £aufen Sache Öer ißenden HNO
SOlafenden 1nö der rieg Sache DOoON Schwäachlingen? Gewiß nı Sondern,
weil Y1e Gottes Werkseuge nNS, OEr €$ in em Wirkt“ Ror. 12, XDie
in e1iNEMN abnlıcdhen a ÖA$S ne10eN ÖC Aolzes nıch ein \Dert ÖS eiles L,
Jondern e1n LDert Oel1eN, der neide un ÖS Schlagen ÖS uUunNdesS nıcht DOoNn
der xute gqusgebt Jondern Von Öer Ocamıt ubaut B)Iarum heißgt (3} 10, 153

Ö1e, we 1D vermetlen ıbrer Krafte rubhmen, Oß j1e anderen amı
Schaden un Unbeil bereiten Fonnten S iprach Her Roönig DoON WUur ur
OLE Rraft einer an DADE ich’s volltfubhrt CC s olg 7’mag 11CD au Art
rubmen WEr OCN, der Öamıit zubaut Oder e1ine SDage großtun WiL0eLr deNn, DoOnN ÖCm
j1e geEZOgEN WL  D VDie, Denn ÖE XRute Yıch erbobe WiIder ÖeN, Her ıe aufbebt, un
der SStodc roßtate, Öer ol ut  aı Uns unfen Iet 41, verlacht er Yie unNo
pricht „3“‚ tut nNnur WaS, qut Oder böje, 1Wenn ıbr Onnt, wWwenn br DErmOgt
1inem uttat er weijen, ÖEr ıhrer bedarf, obne OCß 1D mitwirkfe, 19 wollen
WLr jeben.““ SIie Erfahrung ZUF enuge Denen, Ö1e Oott {traft, fann
niemano eilung Oder A1lfe bringen, umgelehrt au€s (anderen ShHaden
zufügen Wiele perjuchen XDAT große inge ber Yie Örıngen amı nıct DUrM,
Wenn Oott ıbnen wider{ite un nıcht MLW uno bnen nıcht Beibhilfe leiftet
f)as Fonnte inan euni genug Dbharao jeben, der decn Rindern Sirael Übles
ar wollfte, aber nıch Onnte. NS 19 offenbarte M®ott ıb jeine Yiacht, Oaß
er nıcht wollte, weil Derftodt Er Her au nı noch 1el als

„wollte““.
Aus diejer Schriftitelle Ölg Ödrum nıcht, Daß ÖS LDollen un £aufen ÖCS

YNienfchen nıchts je1, jondern Oaß nın aus jeiner ra Fomme. Eın 1\Dert
oftes ur Ig Fein „TUuchts“ Das en un £aufen Öe$S Menfchen aber, OAdsS ift
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1n 1LDEerE ottes Er namlıch DOonNn deMm ollen und Saufen, ÖS D nach
Oott richter, DON Seben Dder 1e un Gottesgerechtigkeit Das ollen
un Zaufen anderer aber ift nichtiq S wollen n Iauten nıcht Quf dem WDeg
ottes, audcdb Yıe T inge wollen n Gart ehr Iqaufen Denn ift nicht
Qus SBGott unod gefallt ıp nıcht. Don ihbnen )agt er 41, „ JDr je1io QAUS nı  S,
und eUer d un i{t QAUS deMm, ÖC nı EC&

Doch mabhne ıch Dier: Liüemand (turze JıcD Oiete Grubeleien Dinein, dejjen
Deift noch nıcht gereinigt C amı nıch Ön Ybagrund ÖES Oraufens un
Öer Derzweiflung alle, on  ern vielmebhr ZUDOT ÖL€ ugen Jeines ErZCNS vEeinNt
nı< Dder BHetrachtung Öer Wunden Seiu Chriftt Denn guch ıch WUrDde ber diele
Sragen nicht ejen, wenn 1 nıcht Öder ang der Dorlejung un DEr wang Ög  5  u
nOofigie DI)aS ut jebr {tarker LDein uno Öie vollitommenitte peife, ÖS Brot
Her Dolllommenen, Cheologie uın eigentlichiten Sinne ÖS IWortes, vDon Dder
er Apoftel jagt (1 Ror 2y Ö) „WDir veden DOon Deisbeit bei den Woll
Fommenen C6 Doch LD bın e1in Fleines 1in8 ÖS der YNiilch bedarf no niıcht der
feiten peife Z Lue guch, Wer mıf IHNAL ein leines in ıt Sicherbeit genug
bieten 1985 ÖL€ 1WWDunden Chriftt, Öie „SelsElüfte‘‘ (Er 5'„ 22) Ogen Y1cH ÖIE
Starken und Dolltommenen dem eriten Buch der Sentenzen berumfelagen,
ÖC$S billigerweije nıcht ÖCS erite, jondern OS Buch jein mußte, 1ele itüursen
H1D beutzutage blindem ifer auf Ö1esS Zuch und Werden ann auch inem
dan3 eritaunlichen Brade geblendet.

„Wearum e1 nocd sl Xoöm Q, 19
Das jeben etliche als e1in Dayjlivum g IWDIie Saurentius alla, Saber Stapulen)is

Tüur jeine Derjon ein LKrasmus jagt Ue griechiuchen r£ilarer betrachten als
ein Deponens Ibnen pflichtet guch er bet. Yian Muß aber wi)jen Der Avoftel
1ub Ö1eS WDor DOM Standpunkt erer Q Öle gott1os un Doffartig WEr
Mott itreiten un WWIOeLr iDn utren WIe€ einen Srevpler nO EINEN,
Dder Quf gleicher ure mı bnen gefte ut Darum beißt im Griechifchen nNIcD
VDIE beiı uns der Öl antworteteft, jondern, OEr Ol wider]prechen Oder rechten
wollteft“ D wagit OÖl CO, mı1 deinem Schöpfer auch och hadern, ıbm
iroBen, nı ım zU rechten, un bift nıcht willig, ıbm Aaum nur in inem Dunkt nacH
zugeben Denn E FeineswWegs Uunde, Wenn QUSsS Surcht un Demut IcomMm
13 Gott jprechen WULrOE „Warum baft Öl mıch alto gemacht ?““ (Xöm Q, 20.) Sa,
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jeibit Wenn er Öem übermächtigen ruck der 2[nfecßtüng ern n5ürbe‚ er
WUrde Seshalb nıcht Grunde geben Denn unjer Bott ıt Ffein Gott Qer un
geÖuLO un OGraufamtkeit, au nıcht ÖCn Gottlofjen gegenuber., DIasS jage icD, enen
ZUm roft, ÖE beitandig DON goftteslafterlichen GBedanken gequalt Werden und 1i
allzutfehr andftigen. Öbgleich Gottesläfterungen, Öie gewealtiem DO Ceufel
en  en WIder ihren WWillen abgepreßt 1nNd, bıisweilen wiulltommener Cngen
iın ottes OÖbr a1s OÖCS Aalleluza OBder on irgendein ubellies Denn IC
graujiger un (cheußlicher E Gottesläfterung ı{t, yo willkommener it He
OGott, wenn HUr OÖGS er3 fublt, Oaß 1€7€ SGottesläfterung qar nıicht will, weıl

11e nı QUS Öem eErzen bervorgeholt un ausgewabhlt Dat. DIas r OdS Seichen
afur, Oß Y1e nıcht wirklich DON Erzen gemwollt bat nö unfDuldig Oaran WT,

in sitternder ng I webt un Saruber erjchrodcen T, Oß ıe began-
gen bat Denn ein offenkundiges Seichen ur ein ers ıft Öiejer recfen DOFr
Öem Oten. Deshalb ut eın Zeilmittel afur, Oß inan ıH um Gedanken
n Eummert.

SO gng gquch mit 0bh, Öer ein ebr eiıliger Yicann WQT, dCem der eilige
er ezeugte, OQß er nıcht mit den Sippen gefundigt babe, noch irgend f1VDas
or  €s W1Ider ®BGott geredet babe ın all jeinen Unfecdhhtungen, obwobhl DOCH
nıcht Dioß einmeal W1der Gott geredet Dat, WIe e£IDE DIEr. 10b 79 17A1 „AWDas
iıft der en OQß Öl ıbn 10 groß achteit, un MWOZU 1chteit Öl WIder ıdn deinen
Sinn® LDie ange ichoneft mich nıcht und Laldert inmıch nıcht geben 2“ Und eDENTO
13, Nn  ıQ „WDider eın om LDinds verwebhtes MAleatt erzeig Öl deine RM un den
dürren alm verfolgit dit.““ Un deutliıchiten jenes 1Dort 10, 18) „Warum
300 Öl mich bervor Qus Öem YNitutterleibe 2“ Benau 10 agen guch “Seremig
no A6baEuE un reoden WIder ®Oott.

„Denn Ö1e Schrift )agt u DBatrao. Ln XOöm. 9, 17
an fann Tragen, miıt melcbér Solgerichtigkeit der Apoftel Ö1e$S miıtf dem WDorz

bergebenden verinupft. Die Antwort lautet Er in Dder (hOöniten Ordnung.
Er 16 gelagt, €e$s Gefcheben richte 1i nach der 1LO«bI ottes Unds aEO
WUrHE DOnNn MOott geliebt, weiıl r wahbhlt WAaL, und er erlangte BHarmberzigtkeit,
weiıl ibm JO DoOnN K wigfeit ber gefiel SO agte el au o1e€ . SCH LOErG€E
mıc ÖeS erbarmen (r OÖ 19) Diejen LDorten füugt er Isbald Qufs reitr
lichfte einen Zujat Q der unzweideutig QUS dem Gefagten OLAET, namlıch:
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1Cd allein an Mottes Krbarmen, OQß einer gelieht IWIrO un gerecht ıft Denn
abgejeben OcDvOonN 1nd alle DOoNn der qgleichen Jundigen alte, uno Feiner u DOFr
Oott gerecht, LDENTIT Jich nıcht erbarmen WUrde. Dann OLT „Denn ÖE Schrift
fagt“ Der Sıinn E: Oaß es allein ottes Erbermen un nıcht jemandes
LD OoIlen 1eQt, gebt Flar ÖOdraus bervor 1unoö Mndet darın jeine Beftätigung: OQß
OGott, Fundzutun, Oß Yiıch JO verhalte, unod den Yienfchen wiljen
lallen, Oß nicht an jeinem £aufen läge, ondern Öem Erbearmen oftes,
Wenn er WOo un gufe, den Dbharao ber die Rınder Sirael erwedcte, bis ÖGß jie
in ÖIC gußerfte Derzweiflung geriefen, Quf OQß ihnen die Erfenntnis WUrde, ÖOCß
{1e nıcht OurCD ibre eigene Fg dem Dbharao entrinnen Fonnten, jondern OrcH
Öie Yiacht 0ES barmberzigen oftes, weıl 1E ir Entiommen nıcht Yich jeibft,
ondern dem errn verdankten, der Y1e berausfubhrte. Z DErTADE guch jeGt
mit tjeinen ANuserwahlten Um ıe demutigen un lehren, ıbr VDertrauen guf
jeine BHarmberszigtkeit un alle vermetjene ZuverJicht Quf ıhr LWWollen un
ihbrer erfe abhren lalten, Laßt Y1e in vperzweiıfelte Anfedhtungen Nn laßt
tie verfolgen DOM Ceufel Dder DOoN der LDelIt Dder DOM Sleifche, e er wect. Sa,
ÖCS Öfteren un vornehmlıch 1in unjlerer Seit, reiz den Teufel auf; OAß er jeine
YAuserwahlten in jheußliche Sinden {turze und eine qgeETRUME Zeit uber Yie Be
Walt DaDe ODder wenigfitens, Oß ıhre VDorjage immer WIEDder durchkreusze
und Y1e ÖCS Gegenteil v»on dem fun, 3907965 Y1e wollen, 19 Oß Y1e Yıch Ogar Ichmei
ein Fonnten, Oß nıch )ie 1nd, we 1ufes wollen Oder Igufen. Uns DoCch
fubhrt er )1e durch tolches €$s gluchlich 1inOUr un Ichenekt ibnen endlich un
verhofft ÖE Sreibeit, wahrend Yie jelbft IDIE VDerzweifelte jeufzen, Oß )1e Jolche MOs:z
beit wollen fun un 19 1e1 utes, OÖCs )1e wollen, nıcht vDollen und aguch nıcht
fun. ben Odgtum ommt 19, geradelo; Oß jeine erzeige, und OCß jein
Yiame verkundigt WULDE in en Banden

Denn Fann jeine Fa den Auserwahlten nıcht erzeigen, jei denn, Oß
ibnen 1Dre OÖbnmacht 3e10 un ibre Rraft verbirgt n ganzlich unichte
macht, amı j1e 1ch nıcht ibrer eigenen Fa rubmen. Das Föonnte aber nıcht gE
ehen, nıch einen sStarkeren ber )ie erweckte, der iıDre Fa zunıchte
macht, 10 OCcß Isdann eInN3ig un allein ottes Fa in ihrer Rettung OrfenDar
WUCDE., Der Sinn ut alıo babe dich erwedt, Oß Öl die boffartige Dermetllen-
er DEr Yiieinen ampfeft, amı Y1e QUSsS jolcher BHedrängnis beraus zU mir {qrien
no meinc Yiacht Isdann ıbnen un ir verberrlı WEeErde.

11]


